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Knut-Plätzchen

Haben Sie Ihre Weihnachtsbä-
ckerei schon beendet? Bü-

cherwurm fehlen noch etliche Sor-
ten Plätzchen. Daher war er im Su-
permarkt, Nüsse kaufen. Neben all
den gewohnten Ausstechformen,
den Stern-, Herz- oder Engelsfor-
men gab es da neue Ausstechförm-
chen – Hunde beispielsweise oder
Affen. Was den Bücherwurm aber
ganz besonders inspirierte, das war
ein Förmchen mit Eisbärensilhou-
ette. Knut, der ja nun ein großer Bär
und nicht mehr werbewirksam süß
ist, als Ausstechform: Mit Zucker-
guss, das Fell vielleicht aus Kokos-
raspeln gestaltet, könnte Knut doch
noch einmal zum Anbeißen süß
werden. Und nach dem ganzen Eis-
bärbaby-Hype bietet das Förm-
chen natürlich noch Variationsmög-
lichkeiten – wenn Brunos Ge-
schwister wieder über die Alpen
wandern, machen sich die ausge-
stochenen Plätzchen mit Vollmilch-
schokolade bestimmt hübsch.

Bücherwurm hat das Förmchen
nicht gekauft, die Zimtsterne wer-
den wohl wieder aus Sternformen
entstehen. Aber falls ihm ein eige-
nes Bärchen-Rezept einfällt, dann
fährt er bestimmt noch mal ins Ge-
schäft und bereichert seine Aus-
stechförmchen-Sammlung.

Aufgefallen
VOM BÜCHERWURM

» redaktion@mittelschwaebische-nachrichten.de

Über Mindel und Kanal werden
Fußgängerstege gebaut

Baubeginn Startschuss für das erste Projekt
der Dorferneuerung in Münsterhausen

Münsterhausen l lmm l Gestern fiel
der Startschuss für die Dorferneue-
rung in Münsterhausen. Mit der so-
genannten Baueinweisung zum Bau
der Fußgängerstege über die Mindel
und den Mühlkanal wird das erste
Projekt verwirklicht.

An der Mindelbrücke bei der
Münsterhauser Grundschule trafen
sich am gestrigen Nachmittag die
Vertreter des Amtes für Ländliche
Entwicklung, des Planungsbüros,
der Baufirma und Bürgermeister
Robert Hartinger. Dabei wurden
erste Details für die geplanten Fuß-
gängerbrücken über die Mindel und
den Kanal besprochen. Bereits in
den nächsten Wochen sollen die
Vorbereitungen anlaufen.

Zunächst werden die Ufer gero-
det und damit die Zugänge freige-
legt. Für Januar sei der Bau des Brü-
ckengrundgerüstes aus Stahl vorge-
sehen, informierte Georg Grimba-
cher von der ausführenden Baufir-
ma Grimbacher aus Münsterhausen.

Je nach Wetterlage sollen danach die
Brücken gesetzt und der Holzauf-
bau angebracht werden. Vorgesehen
ist auf der Brücke über die Mindel
eine Aussichtsplattform in Form ei-
ner Kanzel, auf der man Verweilen
und Beobachten kann.

Bislang eine Gefahr
für Fußgänger
Bisher benutzten die Fußgänger und
hauptsächlich die Schulkinder auf
ihrem Weg zur Grundschule die be-
fahrbare einspurige Brücke. Durch
die Enge auf dieser Brücke waren
die Fußgänger schon oft Gefahren
ausgesetzt. Die neuen Stege sollen in
drei Metern Abstand zur bestehen-
den Brücke gebaut werden. Geplant
ist eine Breite von zwei Metern. Die
Gesamtlänge liegt bei rund 35 Me-
tern. Die Stege werden eine Über-
dachung aus Holz erhalten.

Von einem Anbau an die beste-
hende Brücke habe man Abstand
genommen, erklärte Bürgermeister

Hartinger, da diese Brücke bereits
rund 40 bis 50 Jahre alt sei.

Die Kosten für die beiden Fuß-
gängerstege liegen bei rund 216 000
Euro. „Münsterhausen kann mit ei-
nem staatlichen Zuschuss von rund
60 Prozent rechnen“, sagte Fried-
rich Rampp vom Amt für Ländliche
Entwicklung und Vorsitzender der
Teilnehmergemeinschaft Dorfer-
neuerung.

Wie Friedrich Rampp weiter er-
klärte, sind für die nächsten Monate
die Ausschreibungen für die im
Rahmen der Dorferneuerung weite-
ren geplanten Projekte vorgesehen.
Darunter die Gestaltung des Frei-
zeitgeländes beim Sportplatz mit
Bänken und einem Beach-Volley-
ballfeld, die Platzgestaltung bei der
Pfarrkirche und die Umgestaltung
entlang der Hauptstraße mit Be-
pflanzung. Die Umsetzung dieser
Projekte wird voraussichtlich im
Sommer bis Herbst des kommenden
Jahres sein.

Auftakt zur Dorferneuerung: Gestern trafen sich (von links) Kathrin Gollmer (behörd-
liche Bauaufsicht Amt für Ländliche Entwicklung), Friedrich Rampp (Vorsitzender der
Teilnehmergemeinschaft ALE), Michael Konrad (örtlicher Beauftragter der Teilneh-
mergemeinschaft), Bürgermeister Robert Hartinger, Paul Hartinger (Planungsbüro),
Georg Grimbacher (Baufirma) und Martin Weis (Verband für Ländliche Entwicklung).

Über die Mindel und den Mühlkanal sollen Fußgängerstege gebaut werden. Fotos: Leopold-Miller, Privat

Im Rahmen der Dorferneuerung wer-
den im Bereich der Münsterhauser
Grundschule zwei Fußgängerstege
über die Mindel und den Mühlka-
nal gebaut.
● Kosten: rund 216 000 Euro (da-
von 60 % als staatlicher Zuschuss)
● Länge: insgesamt 35 Meter
● Breite: zwei Meter (mit einer Aus-
buchtung als Aussichtsplattform)
● Ausführung: Geplant ist eine
Holzkonstruktion mit einem Stahl-
gerüst als Unterbau. Vorgesehen ist
auch eine Überdachung der Stege
aus Holz.
● Bauzeit: bis Frühjahr 2009.
(lmm)

Fußgängerstege

konnten. Favorit war damals ein
„Haus der Bürger“ in der ehemaligen
„Lammwirtschaft“.
Am 27. Oktober 2006 sagte der da-
malige Bayerische Landwirtschafts-
minister Josef Miller bei einem Besuch
in Münsterhausen eine Fördersumme
von 930 000 Euro für die Dorferneue-
rung zu (insgesamt: 1,8 Mio. Euro).
Im Januar 2008 stimmt der Marktge-
meinderat den Projekten Fußgän-
gerstege, Elebnispfad, Freizeitanlage,
Gestaltung der Hauptstraße und
Platzgestaltung bei der Pfarrkirche zu.
(lmm)

Im Juni 2004 erhielt das Planungsbüro
Daurer aus Wiedergeltingen den Zu-
schlag als begleitendes Büro bei der
Dorferneuerung. Noch im selben
Monat wurden Arbeitskreise zu den
Themen Ortsbild, Verkehr, Natur/
Umwelt, Dorfgemeinschaft, Geschichte
und Öffentlichkeitsarbeit gebildet.
Im Oktober 2004 fand als Auftakt eine
Informationsveranstaltung statt.
Einen „Wunschabend“ gab es im Okto-
ber 2005, bei dem die Münsterhau-
ser durch Punktvergabe für 111 vorge-
schlagene Maßnahmen ihre Favori-
ten für die Dorferneuerung bestimmen

Bereits 1985 und 1991 gab es in
Münsterhausen Anläufe für eine
Dorferneuerung. Damals fehlte es je-
doch an den nötigen Fördergeldern.
1988 wurde die Aufnahme in das Pro-
gramm der bayerischen Dorfent-
wicklung beantragt.
Im März 2003 stimmte der Marktge-
meinderat für die Dorferneuerung.
Im März 2004 trafen sich rund 80 Bür-
ger im Gasthaus Hartinger und infor-
mierten sich bei einem Informations-
abend des Amtes für Ländliche Ent-
wicklung über die Möglichkeiten einer
Dorferneuerung.

Die Dorferneuerung in Münsterhausen

Aber wie lässt sich Vertrauen bei
Otto Normalverbraucher schaffen?
„Die Medien überschlagen sich mit
Hiobsbotschaften. Es wird viel ka-
putt geredet.“ Das führe zu einer
großen Verunsicherung. „Aber ge-
nau das ist nicht zielführend.“ Mit
mehr Vertrauen werde mehr konsu-
miert. Das wiederum heißt, dass
auch wieder mehr produziert und
folglich auch transportiert wird.
Und damit ist die Zulieferindustrie
wieder im Geschäft.

Erlöse haben sich
verdreifacht
Allein bei Autozulieferern sind in
Deutschland rund 350000 Men-
schen beschäftigt, der Umsatz der
Branche lag im vergangenen Jahr
bei gut 75 Milliarden Euro. Die
deutschen Autozulieferer zählten in
den vergangenen 15 Jahren zu den
größten Wachstums- und Beschäfti-
gungsgaranten. Wie eine Studie des
Instituts der deutschen Wirtschaft
vorrechnet, wuchs in diesem Be-
reich seit 1992 die Zahl der Arbeits-
plätze um 25 Prozent. Die Erlöse
haben sich in diesem Zeitraum ver-
dreifacht.

Von der Politik wünscht sich
Trumpp schnelle und vor allem ent-
schlossene Reaktionen. Und ver-
lässliche Daten. Ob eine Senkung
der Mehrwertsteuer – wie jüngst in
Großbritannien ins Auge gefasst –
hilfreich ist? „Ob das alleine hilft,
weiß ich nicht.“ Trumpp wünscht
sich vielmehr, dass Hilfspakete wie
eine Verschrottungsprämie besser
verkauft werden. Die Abwrackprä-
mie soll einen größeren Kaufanreiz
für Neuwagen darstellen als nur der
Wegfall der Kfz-Steuer.

VON MAXIMILIAN CZYSZ

Krumbach Stillstehende Bänder,
vorzeitig heimgeschickte Zeitarbei-
ter oder verkürzte Arbeitszeit: Die
Automobilhersteller drosseln ihre
Produktion, weil sie Angst vor der
prognostizierten Absatzflaute ha-
ben. Betroffen sind nicht nur die
Autohersteller, inzwischen hat die
Krise auch Zulieferer erreicht, die
Händler und Anlagenbauer. Der
Geschäftsführer von UTT in Krum-
bach, Wilfried Trumpp, warnt ein-
dringlich vor Schwarzmalerei. Sein
Lösungsansatz: „Wir brauchen
mehr Innenkonsum. Das ist die bes-
te Konjunkturspritze.“

Sein Unternehmen webt tech-
nisch anspruchsvolle Textilien. Bei-
spielsweise werden seit 1974 Air-
bag-Gewebe entwickelt und herge-
stellt. UTT wirbt mit langjähriger
Produkterfahrung, herausragender
Qualität, kurzen Lieferzeiten und
vorbildlichem Service. Die Krum-
bacher zählen sich deshalb zu den
Marktführern auf dem Gebiet von
Farbbändern und Airbags.

Doch auch UTT bekommt den
nun weltweit sinkenden Absatz als
Folge der Finanzkrise zu spüren:
Deshalb müssen die Mitarbeiter Ur-
laubstage und Überstunden abbau-
en. „Wir spielen verschiedene Sze-
narios durch“, sagt Trumpp. Wich-
tig sei, jetzt flexibel zu reagieren.

Verunsicherung
lähmt den Konsum
Den Kopf in den Sand zu stecken,
hält Trumpp für den falschen Weg.
„Das beste Konjunkturprogramm
ist Vertrauen. Und Vertrauen be-
deutet Konsum“, sagt Trumpp.

Vertrauen
als wirkungsvolle
Konjunkturspritze
Finanzkrise UTT-Geschäftsführer warnt vor

Schwarzmalerei. Er fordert Optimismus,
den Medien und Politik verbreiten sollen

für weitere Nischenprodukte in Europa.
Mit über 200 Mitarbeitern fertigt
und vertreibt die Gruppe anspruchsvol-
le gewebte technische Textilien für
die Herstellung von Airbags, Fallschir-
men oder Schutzkleidung. (mcz)

Tradition und Fortschritt in einer Hand:
UTT Technische Textilien gründet
auf dem seit 1850 in Krumbach ansäs-
sigen Webereibetrieb. UTT ist einer
der führenden Spezialgewebehersteller
für Airbags und Farbbänder sowie

UTT Technische Textilien

URSBERG

Erst Auto aufgeknackt,
dann Handy gestohlen
Die Methode erinnert an die beiden
Autodiebstähle in der vergangenen
Woche am Thannhauser Schwimm-
bad: Zuerst stiehlt ein Unbekann-
ter unbemerkt Schlüssel, mit denen
er anschließend in ein fremdes
Auto gelangt. In Ursberg machte
sich am vergangenen Samstag ein
Unbekannter an Kleidungsstücken
zu schaffen, die im Saal einer Gast-
stätte abgelegt worden waren. Mit
dem Schlüssel gelangte der Täter
in einen Daimler Chrysler, der auf
dem Parkplatz vor dem Lokal ab-
gestellt war. Aus dem Wagen wurde
ein Handy im Wert von rund 400
Euro entwendet. (mcz)

O Hinweise Die Polizei sucht nach Zeu-
gen, die Beobachtungen zu dem Dieb-
stahl gemacht haben. Hinweise werden
unter der Telefonnummer (08282)
905111 entgegengenommen.

Polizeireport

Polizei wiederholt
Fahndungsaufruf

Brennender Strohballen Wer hat Anhalter am
Montagmorgen mitgenommen?

Nettershausen/Balzhausen l mcz l
Zwei jugendliche Personen im Alter
zwischen 16 und 18 Jahren sind ins
Visier der Polizei geraten: Sie könn-
ten nämlich für einen brennenden
Strohballen in einem Anwesen in
Nettershausen am Montagmorgen
gegen 5 Uhr verantwortlich sein.

Das Feuer wurde durch Zufall
entdeckt und konnte sofort abge-
löscht werden. Andernfalls hätte es
einen ähnlichen Großbrand wie in
Balzhausen ausgelöst. Dort war am
Morgen aus noch ungeklärter Ursa-
che eine Maschinenhalle samt Stall
abgebrannt, der Schaden beläuft
sich nach ersten Schätzungen auf
eine Million Euro. Die Polizei

schließt nicht aus, dass zwischen
dem Großbrand Balzhausen und
dem Feuer in Nettershausen ein Zu-
sammenhang besteht

Einer der beiden beobachteten
Jugendlichen ist groß, er war am
Montagmorgen dunkel gekleidet.
Der andere hatte ein sogenanntes
Palästinensertuch um Hals und Ge-
sicht gewickelt. Die Polizei fragt
nun, ob möglicherweise ein Auto-
fahrer die Jugendlichen zwischen
Balzhausen und Nettershausen mit-
genommen hat.

O Zeugen Hinweise nimmt die Kripo in
Memmingen unter Telefon (08331) 1000
entgegen.


